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1317 HAUS
Erweiterung Lindhofschulhaus
 

Das zu erweiternde Lindhof-Schulhaus befindet sich hin-
ter dem Gemeindehaus, zwischen Lindhof- und Rüchligst-
rasse in Hausen. Zusammen mit der Hauptstrasse säumen 
die 3 Strassen ein Dreieck, welches westseitig zur Haupts-
trasse hin abfällt. 

Die Schulhauserweiterung ist gemäss Wettbewerbsperi-
meter nordseitig des Lindhof-Schulhauses, im Bereich 
des heutigen Ballspielplatzes, geplant. Der Abschluss die-
ses Platzes erfolgt heute über strassensäumende Bäume. 
Nord- und ostseitig befinden sich Steildachhäuser von 
kleiner bis mittlerer Grösse. 

Der neue Ballspielplatz soll im angrenzenden, künftigen 
Schulhausareal platziert werden. Heute befinden sich dort 
bereits ein Kindergarten & ein Schulpavillon.

Auftraggeber
Gemeinde Hausen

Teilleistungen
Gesamtleistungswettbewerb

Nutzungsprogramm
5 Klassenzimmer, 3 Gruppenräume, Lehrerzim-
mer, WC-Anlagen, Ballspielplatz, Technikräume, 
2 Zimmer Sozialpädagogik

Termine
Wettbewerb	 2013
			 
Kennwerte
Total BGF m2	 1446.5
Raumvolumen m3	 5189.7
	
Team
Martin Bruhin, Nazif Sate
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41
5

Armierter Leichtbeton 80 mm in
Stahlrahmen eingegossen

Stahlrahmen ausisoliert

Elektrokanal

Heizungwand, Marke Arbonia
Bodenbelag Linoleum

Unterlagsböden

Fermacell 15mm mit Glasvliestapete gestrichen
Dampfbremse
Ständekonstruktion ausgedämmt 260mm
Windpapier, Hinterlüftung 35mm
Fermacell Poverpanel HD Platte, verputzt

3-Fach Isolierglas

Fensterbrett als Arbeitsfläche 600mm

Holz-Metallfenster

Storenkasten ausgedämmt 100mm
Rafflamellenstoren VR 90

Storenkasten ausgedämmt 160mm

Stahlrahmen teilweise ausgedämmt

Filenit Fensterbank
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Trapezblech
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1 Monobloc mit WRG und Nachterwärmer

Legende:

Aussenluft

Abluft

Zufluft

Fortluft

Konzept Haustechnik
Die Basis unseres Haustechnikkonzeptes ist eine konsequente
Systemtrennung. Die Leitungen werden über die zentrale Steigzone
vom Technikgeschoss vertikal verteilt. Die neue Lüftungszentrale
befindet sich im Untergeschoss direkt an der Steigzone. In den
Geschossen werden Leitungen in den abgehängten Decken im
Gangbereich unsichtbar geführt. Durch die zweibündige Erschliessung
der Räume wird eine effiziente Leitungsverteilung erreicht und die
Wärmeverluste minimiert. Die Wärmeabgabe erfolgt über Heizwände
welche sich im Brüstungsbereich der Fenster befinden. WC-Anlagen
sind auch im Bereich der zentralen Steigzone übereinander
angeordnet. Im Bereich der Korridore gibt es lineare Lichtkörper in
Deckennischen, während in den Zimmern Pendelleuchten vorgesehen
sind, welche indirekt auch die Decke ausleuchten.

Brandschutzkonzept
Das bestehende Schulhaus wird über Halbgeschosse komplettiert.
Erhält im Übergang  ein Treppenhaus mit direktem Ausgang ins Freie
im Erdgeschoss. Im Weiteren gibt es ein Treppenhaus nordseitig.
Dadurch sind die insgesamt 3 Treppenhäuser in gleichen Abständen
verteilt.
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Detailschnitt 1:20 Detailansicht 1:20

Material/ Farbkonzept
Wir schlagen eine verputzte Fassade vor, der Anbau soll sich zu den
verputzten Bauten im Quartier beziehen und einen permanenten
Eindruck machen. Es werden keine direkten Analogien zum Bestand
gesucht, alle Gestaltungselemente orientieren sich an der „Campus-
Stärkung“.  Dachränder sind aus Kupfer, die Holzmetallfenster sind
kupferfarbig gestrichen. Betonfensterbänke unterstreichen den
muralen Charakter. Die Beschattung erfolgt mittels Verbundraffstoren.
Im Innern prägen weiss gestrichene Rauhfaser-Tapeten und
Blockrahmentüren und Sitzbänke aus Ahorn den Raum.

Untergeschoss Erdgeschoss Obergeschoss

Konstruktion/Ökologie/ technische Grundausrüstung
Das Haus ist in Elementen geplant: Betonelemente  übernehmen die
Lastaufnahme und Speichermasse, direkt übereinander gestapelte
Stützen tragen die Lasten direkt auf die Streifenfundamente. Die
verputzten Fassaden-Holzelemente übernehmen die durchgehende
Wärmedämmfunktion. Je Bauteil wird das effektivste Material gewählt.
Stahlträger überspannen die Räume, Betonelemente fachen diese
aus. Dies ermöglicht eine sehr gute Systemtrennung. Die Nordfassade
des Lindhofschulhaus bekommt eine durchgehende Raumschicht und
im Neubau einen gut gedämmte Fassade. Das bestehende Steildach
wird mittels Sparrenlage ergänzt. Steigzonen und Standorte von
Heizungs- und Lüftungsanlage sind im Plan eingetragen. Das Haus ist
sehr kompakt, hat eine Gebäudehüllzahl von 1.4.

Untergeschoss Erdgeschoss Obergeschoss

Konzept Haustechnik

OG

EG

UG

Schemaschnitt

Es werden 3 Brandabschnitte ausgebildet, im Neubau mittels
brandfallgesteuerten Schiebetüren. Die Aargauische
Gebäudeversicherung hat am 2. Juli 2013 das Konzept geprüft.

Treppen sind aus vorfabriziertem Beton, während die andern
Bodenbeläge aus Linoleum sind. Im Bereich der Gänge sind die
Akustikdecken aus gelochten Gipsplatten heruntergehängt. Die
Beleuchtung unterscheidet sich zwischen Pendelleuchten in den
Zimmern und linearen Einbauleuchten in den Gängen. Die ganze
Material- und Farbgebung hält den Fokus auf die aussenräumliche
Eingliederung. Der Neubau stärkt die Längsausdehnung des Areals
„quasi auf der Höhenlinie“ in Richtung Norden.

Das Haus ist einfach nach Minergie-P ausführbar. Die Hauptfassaden
sind ost- und westseitig ausgerichtet. Bestand und Neubau wird durch
die ebenerdige Anbindung des Neubaus und des Lifts hindernisfrei
ertüchtigt. Alle gewählten Materialien ermöglichen in Erstellung,
Betrieb und Unterhalt eine wirtschaftliche Lösung. Der Neubau ist
rücksichtsvoll in die Landschaft eingegliedert, obwohl sein
Fussabdruck gross erscheint, hat der Neubau in seiner
Höhenentwicklung und Anbindung grosse Vorzüge.  Dank der
gleichmässigen Zweigeschossigkeit von Alt- und Neubau gibt es
bezüglich Geologie nur Vorteile, was bei einem Erweiterungsbau von
grosser Bedeutung ist. Die neuen Schulräume sind nicht unterkellert,
was zudem die Radonbelastung minimiert.
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